
Von Marco Wingert

GANDERKESEE-HOYKENKAMP. Vier Orts-
vereine aus der Gemeinde haben am Don-
nerstagabend in Hoykenkamp zum Wider-
stand gegen die geplante „B212 neu“ und
die damit verbundene Idee einer „Entwick-
lungsachse“ zwischen Delmenhorst und
Ganderkesee aufgerufen. Unterstützung er-
hielten sie dabei vom SPD-Bundestagsabge-
ordneten Holger Ortel. Der betonte, nicht
prinzipiell gegen das Verkehrsprojekt zu
sein, lehnte jedoch die derzeit favorisierte
südliche Trassenführung ab.

„Keine B 212 neu“ und „Keine Entwick-
lungsachse“ steht auf dem Plakat, das vom
Heimat- und Ortsverein Elmeloh-Almsloh,
dem Ortsverein Hoykenkamp, dem Orts-
und Verkehrsverein Schönemoor sowie
dem Bürgerverein Heide-Schönemoor prä-
sentiert wurde. Mit der prinzipiellen Ableh-
nung des Bundesstraßen-Neubaus würde
eine Maximalforderung formuliert, sagte
Harm Ehlers, Vorsitzender des Orts- und
Verkehrsvereins Schönemoor.

Zu den mehr als 50 Bürgern, die ihre Ab-
lehnung demonstrieren wollten, stießen
auch Vertreter der Landes- und Bundespoli-
tik. Außer den Landtagsabgeordneten Chris-
tian Dürr (FDP) und Axel Brammer (SPD)
hatte sich auch der für die Sozialdemokra-
ten im Bundestag sitzende Holger Ortel auf
den Weg nach Hoykenkamp gemacht. Dort
signalisierte der Bundestagsabgeordnete
Verständnis für die Sorgen der Bürger:
„Euer Anliegen ist vernünftig“, sagte Hol-
ger Ortel. Allerdings lehne er die neue Bun-
desstraße nicht prinzipiell ab: „Südlich der
Ochtum kommt das nicht in Frage“, stellte
der Bundestagsabgeordnete klar. Nördlich
des Flusses müsse man jedoch darüber re-
den.

Wie Ortel sieht auch Dürr keine Möglich-
keit, die „B212 neu“ vollständig zu verhin-
dern. „Eine Nullvariante wird nicht funktio-
nieren“, so der Liberale. Er wies jedoch da-
rauf hin, dass prinzipiell auch durch das auf
Bremer Seite ausgewiesene Schutzgebiet
eine Bundesstraße verlaufen könne. Dafür

müsse es allerdings zu einer Prioritätenver-
schiebung im Planverfahren kommen. Dürr:
„Das grüne Planungs-Sternchen müsste
weg“. SPD-Mann Ortel sagte
dazu, dass dies bereits versucht
werde.

Eine gänzlich andere Lösung
brachte die Delmenhorster
SPD-Fraktionsvorsitzende Su-
sanne Mittag ins Spiel: Sie regte
eine „Weser-Trasse“ an, die
nach dem derzeitigen Stand
der Planung jedoch außen vor
ist.

Harm Ehlers kündigte weite-
ren Widerstand gegen die Bundesstraße an.
Unter anderem sollen acht Banner den Un-
mut der Bevölkerung zeigen. Der darauf ste-

hende Aufruf „Helft mit“ beziehe sich auf
eine Spendensammlung, mit der eine mögli-
che Klage durchgefochten werden soll.

Letztlich könne jedoch im Mo-
ment nur die Politik helfen,
sagte Hartmut Fastenau, Vorsit-
zender des Orts- und Heimatver-
eins Hoykenkamp.

Enttäuscht zeigten sich die
Vorsitzenden der Ortsvereine
darüber, dass Vertreter von
Kreis- und Gemeindeverwal-
tung dem Termin fern geblieben
waren. Nun setzen sie unter
anderem auf ein Treffen mit

dem Bremer Bürgermeister Jens Böhrnsen,
den Ehlers nach Ganderkesee einladen
möchte.

Von Elisabeth Meyer

HUDE-WÜSTING. Der Schreibtisch sieht
wüst aus. Vor Ute Thümler türmen sich meh-
rere Stapel mit Hochglanzplakaten, lami-
nierten Schildern und unzähligen Zetteln.
Dazwischen eine Kleberolle, ein Telefon
und diverser Kleinkram. Auf dem Gelände
vor ihrem Büro dagegen herrscht noch rela-
tive Ruhe. Doch das wird sich spätestens am
Freitag ändern: Dann beginnen in Wüsting
wieder die Land-Tage Nord, die größte
Messe für Agrar und Freizeit in der Weser-
Ems-Region.

Rund 500 Aussteller werden sich auf dem
130000 Quadratmeter großen Gelände prä-
sentieren, das sich hinter dem Hof Urban an
der Hauptstraße in Wüsting erstreckt. Hel-
mut Urban und Ute Thümler, Geschäftsfüh-
rer der Land-Tage GmbH, erwarten in die-
sem Jahr rund 65000 Besucher. Ebenso wie
den Ausstellern soll ihnen bei der fünften
Auflage erneut mehr geboten werden als in
den vergangenen Jahren. „Wir haben das
Konzept verbessert und 350000 Euro in die
Infrastruktur investiert“, erklärt Thümler.

Platz ist witterungsunabhängiger
Da Helmut Urban und Ute Thümler davon
ausgehen, dass die Messe auch künftig fes-
ter Bestandteil im Veranstaltungskalender
der Region sein wird, wurden mittlerweile
auch die Seitenwege befestigt und Wasser-
und Elektroleitungen zu den Ständen ver-
legt. „So sind wir witterunabhängiger“, sagt
Thümler. Der Strom für die Stände wird
selbst produziert: in der Biogasanlage, die
auf dem Hof Urban regenerative Energie er-
zeugt.

Die Anlage steht während der Messe
ebenso für eine Besichtigung offen wie die
Ställe, in denen die Kühe vollautomatisch
gemolken werden. Außerdem demonstrie-
ren Hof-Mitarbeiter, wie Siloentnahme, Fut-
tervorlage, Boxenreinigung und Einstreuen
mit Hilfe moderner Technik funktionieren.

Unter freiem Himmel können sich die
Messebesucher anschauen und erklären las-
sen, wie landwirtschaftliche Maschinen
funktionieren. Wender, Pressen, Schwader
und Mäher stehen auf dem Programm. Auf
dem Tierschaugelände werden außer der
Bundesschau der Milchschafe eine Elitestu-
ten- und eine Ponyschau gezeigt. Auch Rin-
der, Schweine und Kleintiere sind zu sehen.
Am Sonntag und Montag finden Dressur-
und Springprüfungen statt. Zwischendurch
unterhalten Künstler die Zuschauer an allen
Tagen mit ausgefallenen Show-Einlagen.

Artistik und waghalsige Stunts
In geballter Form werden Artistik und wag-
halsige Stunts auf dem Pferderücken am
zweiten Messe-Tag geboten: Der Show-
Abend (Beginn: 19.30 Uhr) wartet unter an-
derem mit einer Feuershow, Ritterspielen
und „Ungarischer Post“ auf. Anschließend
ist im Festzelt eine After-Show-Party ange-
sagt. Der Eintritt kostet acht Euro; Karten
gibt es an der Abendkasse.

Die Aussteller decken die gesamte Band-
breite der Landwirtschaft ab. Vertreten sind
unter anderem die Branchen Tierwirtschaft,
Maschinen, Biogas, Stallbau, Energietech-
nik, Freizeit und Feldwirtschaft. „Daher ha-
ben die meisten unserer Besucher auch et-
was mit der Landwirtschaft zu tun“, weiß
Thümler. Allerdings seien auch zahlreiche
Bürger und Familien vertreten, die „einfach

mal sehen wollen, wie ein landwirtschaftli-
cher Betrieb heute arbeitet“.

Damit auch die kleinen Besucher nicht zu
kurz kommen, hat das Messe-Team neben
dem Hof Urban ein großes Spielgelände ein-
gerichtet. Dort können Mädchen und Jun-
gen Hüpf- und Strohburgen stürmen, Tiere
streicheln und auf Ponys reiten. Wer Lust
hat, mal richtig in der Erde zu wühlen, kann
bei der historischen Kartoffelernte mitma-
chen – und versuchen, den Sieg zu erringen.
Für Liebhaber historischer Landmaschinen
zeigen die „Treckerfreunde Wöschenland“
ihre alten Gefährte.

Einmal Platz nehmen wie Angela Merkel
Einen optimalen Überblick über die

Messe verschafft den Besuchern ein Blick
vom Aussichtskran, der im Norden des Ge-
ländes steht. Und wer sich einmal fühlen
möchte wie Angela Merkel oder George
Bush, hat auch dazu die Gelegenheit: Am
Stand B11 wird der Strandkorb des G8-Gip-
fels in Heiligendamm aufgebaut sein. Für
ein Foto wird um eine Spende gebeten, die
der Aktion „Ein Herz für Kinder“ zugute
kommt.

Die Land-Tage Nord sind von Freitag bis Montag,
22. bis 25. August, jeweils von 9 bis 18 Uhr
geöffnet. Eine Tageskarte kostet sieben Euro
(Erwachsene), ermäßigt fünf Euro. Sechs- bis
14-Jährige zahlen 3,50 Euro, Kinder bis fünf
Jahre sind frei. Die Dauerkarte kostet 15 Euro.
Parkplätze sind kostenlos; die Bahn hält in
Wüsting. Näheres: www.landtagenord.de.

»Das
grüne

Planungs-
Sternchen

müsste weg.«

FDP-Politiker
Christian Dürr

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Mehr als 50 Ganderkeseer Bürger haben am Donnerstagabend in Hoykenkamp gegen den geplan-
ten Neubau der Bundesstraße 212 protestiert.  MAW·FOTO: MARCO WINGERT

B212 neu hält Gegner auf Trab
Bremer Bürgermeister eingeladen / Klagefonds aufgelegt

Vor allem die kleinen Besucher hatten im vergangenen Jahr ihre Freude an den vier Messe-Maskott-
chen „Agrathe“, „Pferdinand“, „Eberhard“ und „Lammbert“.  FOTO: FR

Unverkennbar: Ute Thümler organisiert die
Land-Tage Nord.  FOTO: ELISABETH MEYER

Spaß und Infos rund um die Landwirtschaft
Viertägige Messe „Land-Tage Nord“ beginnt am Freitag, 22. August / 500 Aussteller erwartet

Von Christian Pfeiff

LEMWERDER. „Paddeln ist ganz schön an-
strengend, vor allem das Lenken ist schwie-
rig.“ Kein Zweifel: Cathrin und Christian
können es kaum erwarten endlich die Segel
des Optimisten hissen zu dürfen. Die beiden
sind zwei von zehn Teilnehmern im Alter
von zehn bis zwölf Jahren, die im Rahmen
des Ferienspaßprogramms von dem Ange-
bot „Segeln für Anfänger“, initiiert vom We-
ser Yacht Club, Gebrauch machen.

Die leibesertüchtigenden Paddelübun-
gen gehören laut zweitem Vereinsvorsitzen-
den Gerhard Thele jedoch zu den notwendi-
gen Grundlagen des Optimisten-Segelns:
„Es ist wichtig, zunächst ein Gefühl für die

Steuerung und das Verhalten der Boote auf
dem Wasser zu entwickeln.“

Thele zur Seite stehen neben den Vereins-
kameraden Imke Schürenstedt und Michael
Simoleit mit Saskia Maschmeyer, Nadesha
Nieswandt, Niklas Dobroschke und Julian
Taminga auch Teile der jovialen vereinsin-
ternen „Opti-Gruppe“, um die Ferienspaß-
gäste mit fundierter Sachkenntnis auf den
gemeinsamen Mini-Törn im Hafengelände
der Lemwerderaner Niederlassung des Bre-
mer Clubs vorzubereiten.

Nach den Strapazen des ersten Tages,
welcher jedoch entschädigend durch einen
Besuch des Deutschen Meisters im Piraten-
segeln Eike Martens gekrönt wurde, verlief
das Segeln am Freitag dafür umso entspann-
ter. Wer wollte, durfte sich sogar allein im ei-
genen Optimisten aufs seichte Wasser bege-
ben.

Von den Booten standen mehr als genü-
gend zur Verfügung, beherbergt die vereins-
eigene Einhandseglerflotte doch stolze elf
Optimisten, welche von der „Opti-Gruppe“
auf die Namen von Figuren aus den „Aste-
rix“-Comics aus der Feder der Franzosen
René Goscinny und Albert Uderzo getauft
wurden.

Sowohl die „Opti-Gruppe“ als auch das
Teilnehmerfeld des Ferienspaßes weist eine
weibliche Überzahl auf: Neben sieben Mäd-
chen verlassen lediglich drei Jungen das tra-
gende Ufer. „Segeln ist kein Kraftsport, son-
dern erfordert Geschicklichkeit, taktische
Überlegungen und Fleiß“, erklärt Thele.
Aus diesen Gründen habe die Damenwelt
bei der Ausübung des Segelsportes also „ge-
wissermaßen einen natürlichen Vorteil“,
schmunzelt der Angebotsinitiator.

Bereits zum dritten Mal lud der Weser
Yacht Club vereinsexterne Daheimgeblie-
bene in den Sommerferien zur Optimisten-
fahrt im vereinseigenen Hafen. Das Ferien-
spaßangebot definiert der selbst in Delmen-
horst wohnhafte Thele als kleines Geschenk
an die Gemeinde: „Der Verein profitiert in
keiner Weise hiervon. Wir betrachten solche
Angebote jedoch als unsere Schuldigkeit ge-
genüber der Gemeinde für die seit vielen
Jahren äußerst gute Zusammenarbeit.“

Unter Anleitung der Clubmitglieder bereiten die
Ferienspaßteilnehmer das Ablegen vor. CP

In Berne ist offenbar wieder gezündelt wor-
den. Um 1.15 Uhr am Sonnabend wurde die
Feuerwehr zu den Tennisplätzen an der Straße
„Am Schulplatz“ gerufen. Die Ortswehren
Berne und Weserdeich rückten mit fünf Fahr-
zeugen und 20 Kameraden aus. Der grüne

Sichtschutz an der Umzäunung war auf einer
Länge von rund fünf Metern bereits abge-
brannt. Die Einsatzkräfte konnten das Feuer
mit dem Schnellangriffschlauch und Wasser
aus dem Tanklöschfahrzeug innerhalb von Se-
kunden löschen. HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Zehn Nachwuchs-Wassersportler bevölkerten in den vereinseigenen Optimisten den Hafen des We-
ser Yacht Clubs in Lemwerder.  CP·FOTOS: PFEIFF

Mit den Optimisten
Asterix und Obelix aufs Wasser

Weser Yacht Club veranstaltete Segelkursus für Anfänger

In Berne brennt es erneut – dieses Mal am Tennisplatz
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